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Zürich 1886 XII Jahrgang N! 3 3 14 August
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lilustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt.

Veraotworîlictie Rtftktloi : Jean Nötzli. Expedition: Bahnöofstrasse, 98, Zürich. Druck vod J, Herzog, ZSricti.

Erscheint jeden Samstag. oç§r Abonnementsbedingungen. ^ Briefe nn^!^er frank0-

ÂUe Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, fttr 6 Monate Fr. 5. 50,
far 12 Monate Fr. IO; fttr das Dbrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten von Nordamerika fttr 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate
Fr. 13. 50; fttr SDdamerlka und Vorder-Asien für 6 Monate Fr. 9, fttr 12 Monate Fr. 16. Einzelne Nummern 25 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile fttr die Schweiz 20 Cts., fttr das Ausland 25 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender Rabatt.
Auftrage befördern alie Annoncen - Agenturen.

Vertreter fttr Luzern: Prell's Buchhandlung; fttr Bern: Dalp'sche Buchhandlung; far Mailand und ganz Italien:
J. J. Frey in Mailand.

Gêr Post /esta
Sd)on Ijat tm êrobften abgeklungen à

pte Iteber^frolje |e|te0jeit,
Und miedet lallen taufenb Jtongen

In bangltdjer Perlegenljeit :

Pte, unter meldjem Pormanb jedjen

Pir bie nodj uollen gumuen leer$

Po neunten mir fur unfer liefen
©utmiüig W luljorer Jjerl
Inb melanajorfaje 3eitnng0fualten

Erklingen im gepreßten &d):
|e^t miilfen mieber jene alten

Inb #ljen Wen unter Päd)!

Pfui, bu nennjt bid) ,,gemeinttu#g",

^efellfdjaft, unb auf fefte fdjmalfi!
Jim Purft ber Pfarrfjerr'n merb id) ftutjig,
pie bu fo reidjltd) bei bir #ljlft.
Pir Ijaben ntd)t 'mal fo niel fefte,
Peu Sommer au0|ufüllen, traun,
Piöjt 'mal fo niel, bafj alle 0äffe
&n unfrer ?eifiung fid) erban'n! f

festis.
Sdjnell grunbet b'rum lommifftonen,
Ieftftnbung0=pr8mien fdjreibet au0,
Per Punb gibt gerne Subuenttonen

pr neue JUtlaße" im $au0.
Pie mar'0 jum fetfutel, menn mir meisten,
Peoor fte ftel)tt bie iottjjarbfdjanf S

Pielletdjt kann man'0 iu fuatern leiten
piajt mit bem mürb'gen uollen (Slanj.
Pen neuen Pinkelrieb" ?u feiern,
Pen Pürkli'fdjen, mar' aud) niajt fajleajt
Han brauajte ba ntdjt niel |u leiern
Pom Paterlanb bei bem ?aub0knedjt.
§an$ redjt! fron ©uiüaume mar' geurifjüdj
$um lrau'u=Pefreiung0=Ie!t bereit;
pie frage war' bann Ijodjfleu0 mipdj:
®b man beim Jtaffee Pioat" fdjreitl
Pur frifd) in unfrer itatlje Staufen,
pann ift'0 mit bem feftmaugel au0;
Stoßt mutl)uoll auo ben fefteofaufen,

Inb bann: Per gerr beljüt' ba0 gau0!

T> >IIu8irirte8 Kumopi8ii8ek - 8at^i8eks8 Woànblatt.

Vêsîiiwlisllîelie KîMUi à Vtá
Lrivkv uvâ Kvlàvr àolio.

^lls poitàmter Ullà Sueknsnàlungen oeowso Sestelilloxeo eotxexeo. prsnko ktir àie 8en««iî: Liir 3 klooate Lr. A, kur k Nooàts Lr. iî. SV,
kar ì!S >loru»te Lr. tv; kur à»s lidrige cui-op», kur z«g?pt«n unà àis Verelnizten 8t,,i«n voo XorÄsmei-IK» kltr « iloos-te Lr. 7, kür tS sonate
Lr. RS. iîv; kttr 8l>à»m»rIIi» uoà V»rà»riì,!»n ktir S îâooàte Lr. S, ktir KL îtoo»ts Lr. 1S. à-e!»e àmme^n SS à

Ins«r«.î« psr visrxsepàlteoe ?etitz-eile ktìr àie 8en«el? Lv Vt,., ktìr à »u»I»nö vts. ; dei VXIeöernolungen keàsuteoàer lìàdàtt.
àktrize dekôràer» »II« iìnnonvsn » Xg«ntur»n.

V«rt?eî«r ktìr I-iueori»: prsll's Locotuuickliuiz; ktir ZS«ri»: 0»ip'»eoe Lucàosllàliills; ktìr uoà It»It«i» :
I. 1. kr«x in U»II»nii.

-k'os^ /est« /estîs. -ZO

Schon hat im Gröbsten ausgeklungen

Me lieder-frohe Kesteszeit,

Und wieder lallen tausend Zungen

In banglicher Verlegenheit:

Wie, unter welchem Normand zechen

Mir die noch vollen Humpen leer?

Mo nehmen wir für unser Blechen

Gutwillig jetzt Zuhörer her?
Und melanchol'sche Zeitungsspalten

Erklingen im gepreßten Ach:

Jetzt müssen wieder jene alten

Und zähen Enten unter Dach!

Pfui, du nennst dich gemeinnutzig",
Gesellschaft, und auf Zeste schmälst!

Am Durst der Psarrherr'n werd ich stutzig,

Die du so reichlich bei dir zahlst.

Mir haben nicht 'mal so viel Beste,

Den Sommer auszufüllen, traun,
Nicht 'mal so viel, daß alle Gaste

An unsrer Leistung fich erbau'n!

Schnell gründet d'rum Kommissionen,

Kestfindungs-Prümien schreibet aus,
Der Bund gibt gerne Subventionen

Mr neue Anlaße" im Haus.
Mie war's zum Beispiel, wenn wir weihien,
Bevor fie steht, die Gotthardschanz'?
Vielleicht kann man's in spatern Zeiten
Nicht mit dem würd'gen vollen Glanz.
Den neuen Minkelried" zu seiern,
Den Bürkli'fchen, war' auch nicht schlecht.

Man brauchte da nicht viel zu leiern
Pom Vaterland bei dem Landsknecht.
Ganz recht! Krau Guillaume war' gewißlich

Zum Krau'n-Befreiungs-Kest bereit;
Die Krage war' dann höchstens mißlich:
Ob man beim Kaffee Uivat" schreit?

Nur frisch in unsrer Rathe Stapfen,
Dann ist's mit dem Kestmangel aus;
Stoßt muthvoll aus den Kesteszavfen,

dann: Der Herr behüt' das Haus!
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